Folgen des (Cyber-)Mobbings
Für die Opfer
Opfer sind häufig bedrückt, ungewöhnlich schweigsam oder nervös und angespannt.                 Viele Opfer leiden unter schwerwiegenden psychischen und sozialen Folgen. Ausdrücken können sich diese auf verschiedene Art und Weise. Sie reichen von Wut, Isolation und Angst über Rückzug, Vermeidung von Bereichen wie der Schule, in denen die Gefahr des Kontaktes mit anderen Kindern (oder den Tätern) besteht, bis hin zu Essstörungen, Depressionen und Selbstmord. Da die Opfer oft die Schule wechseln, um der Situation zu entgehen, fühlt sich der Täter meist indirekt belohnt, die Opfer dagegen gestraft. Dies verschärft die Lage weiter und treibt die Opfer immer mehr in die Isolation. Auch können Langzeitschäden bei den Betroffenen auftreten. Um diesem Teufelskreis zu entkommen, sollte es das Ziel sein, ein soziales Umfeld zu schaffen, in dem sich das Kind wieder wohlfühlt und das die Isolation beseitigt. 
Für die Täter
Zwar gibt es noch kein Gesetz gegen Cybermobbing, aber Cybermobbing an sich ist oft aus verschiedenen anderen Straftaten zusammengesetzt, welche verfolgt und bestraft werden können!
Beispiele:
Beleidigung [§ 185]: Das können schon Sprüche wie „Du blöder Fettsack“ sein
Üble Nachrede [§ 186]: Behauptungen, die sich als falsch herausstellen, wie                                    .                                       „Sie hat Test geschummelt!“ 
Gewaltdarstellung [§ 131 [1]]: Auch ein gewalttätiges Handyvideo ist Gewaltdarstellung
Körperverletzung [§ 223]:  Mobbing kann zu psychische/physische Schäden führen 
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